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„Wir betreuen etliche Umsetzungsprojekte wie die Internetbörse Wiener Web-Flohmarkt 

www.webflohmarkt.wien.at, die Förderungsinitiative Abfallvermeidung oder das Reparaturnetzwerk.“

MA 22 – Wiener Umweltschutzabteilung

„Seit dem Frühjahr 2009 stellen wir nicht nur Gratiskompost auf den Mistplätzen zur Verfügung, 

sondern verkaufen erstmalig auch fertig abgemischte, torffreie Erde.“

MA 48 – Abfallwirtschaft, Straßenreinigung und Fuhrpark

„Auf dem Dach des Aufsichtsgebäudes des Großmarktes Wien haben wir eine 44 m2 große Photovoltaikanlage 

errichtet. Die Einspeisung des gewonnenen Stromes erfolgt direkt in die Hausanlage. Bei deren Auslastung kann 

die Müllsammelstelle völlig autark betrieben werden.“

MA 59 – Marktamt

Nur kein Müll!

© Steinbrener/Dempf

 „Trouble in Paradise“
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MA 22

Abfall- und Ressourcenmanagement

Zu den Aufgaben der MitarbeiterInnen des Be-

reichs Abfall- und Ressourcenmanagement der 

Wiener Umweltschutzabteilung – MA 22 gehören 

Überprüfungen von Abfallbehandlungsanlagen vor 

Ort, die Teilnahme als Amtssachverständige an 

Verwaltungsverfahren, die Erstellung von Gut-

achten zu eingereichten Projekten und die Mit-

wirkung in strategischen Arbeitsgruppen. Hier ist 

auch die zentrale Stelle für die Wiener Abfallbe-

auftragten angesiedelt und Fragen zur richtigen 

Asbestentsorgung finden hier kompetente Fach-

leute. Darüber hinaus werden Forschungsaufträge 

erteilt, um fachliche Grundlagen zu erarbeiten, 

und insbesondere im Bereich Abfallvermeidung 

auch etliche Umsetzungsprojekte betreut. Dazu 

zählen die Bereitstellung der Internetbörse „Wie-

ner Web-Flohmarkt“ www.webflohmarkt.wien.at 

und die Begleitung von Projekten wie der „För-

derungsinitiative Abfallvermeidung“ oder das 

„Reparaturnetzwerk“.

 

Mehrweg – Vermeidung von Abfällen und 

Umweltbelastungen

Die Bereiche Umweltrecht und Abfall- und Res-

sourcenmanagement der Wiener Umweltschutz- 

abteilung nehmen sich bereits seit langem des 

Problems der fehlenden verbindlichen Regelun- 

gen zur Absicherung und Stärkung von Mehrweg-

systemen an. Dieses Thema ist nicht nur wegen 

seiner Relevanz in Bezug auf Bewusstseins- 

bildung – Wiederverwenden statt Wegwerfen – so 

wichtig, sondern auch wegen seiner realen posi-

tiven Auswirkungen auf Abfallmengen, Ressour- 

cenverbräuche und Littering. 

2008 wurde zur Förderung von Mehrweg im 

Getränkebereich eine Studie beauftragt, die einen 

„Ökologischen Vergleich von Mehrweggetränke-

verpackungen mit Einweggetränkeverpackungen“ 

zum Inhalt hatte. 2009 wurde gemeinsam mit wei-

teren Partnern die Studie „Mehrweg hat Zukunft! 

Modelle und Modellbausteine zur Steigerung des 

Einsatzes von Mehrweggetränkeverpackungen 

in Österreich“ in Auftrag gegeben. Basierend auf 

einer Analyse von internationalen Erfahrungen 

haben das Österreichische Ökologieinstitut und 

das Institut für Technologie und nachhaltiges 

Produktmanagement der Wirtschaftsuniversität 

Wien Vorschläge für umsetzbare Modellbausteine 

entwickelt, die in Österreich zu einer Steigerung 

der Mehrwegquoten und damit zu Abfallvermei-

dung und Ressourcenschonung führen würden. 

Diese Ergebnisse wurden auch auf einer Tagung 

mit internationaler Beteiligung am 16. Juni 2009 

im Wiener Rathaus präsentiert und auch bereits 

VertreterInnen des Bundes und der Länder vorge-

stellt. Alle Informationen und Studien zum Thema 

Mehrweg – Vermeidung von Abfällen und Umwelt-

belastungen sind unter www.wien.gv.at/umwelt-

schutz/abfall/mehrweg.html zu finden.

Trennen bringt’s!

Dass sich die Trennung von Abfällen auszahlt, 

zeigen die Ergebnisse einer Studie im Auftrag 

der Wiener Umweltschutzabteilung – MA 22. Die 

WienerInnen sammeln jährlich 130.000 t Altpapier. 

Um diese Menge Papier aus frisch geschlagenem 

Holz herzustellen, bräuchte man dafür einen Wald 

in der Größe des Wiener Praters. Aus 130.000 t 

Altpapier können 96.000 t Recyclingpapier erzeugt 

werden. Stapelt man diese 96.000 t Kopierpapier, 

ergibt dies einen Turm von 2.000 km Höhe. 

Die gesammelten 16.000 Tonnen Altmetall ent-

sprechen einer Metallmenge, die für den Bau von 

65 Riesenrädern reicht. Die Verwertung des ge-

sammelten Altglases schont die Rohstoffe Quarz, 

Kalk, Dolomit und Soda im Ausmaß von 28.000 t. 

Aus der gesammelten Menge Altglas können  

60 Millionen Mineralwasserflaschen produziert 

werden. Stellt man diese Flaschen nebeneinander, 

so reicht diese Schlange von Wien nach Madrid 

und wieder zurück. 

Aus den gesammelten 100.000 t Biomüll konn- 

ten rund 39.000 t Kompost erzeugt werden. Mit 

dieser Kompostmenge können 25 km2 landwirt-

schaftlicher Fläche ökologisch gedüngt und da-

durch 770 t Kunstdünger eingespart werden.

Wissen vermitteln

Jedes Jahr werden von der Umweltschutzabteilung 

etliche Informationsveranstaltungen und Schulungen 

zu abfallwirtschaftlichen Themen durchgeführt. 

Im Internet werden unter www.wien.gv.at/um-

weltschutz/abfall/ abfallrelevante Informationen 

zur Verfügung gestellt und laufend aktualisiert. 

Für Betriebe, insbesondere für SammlerInnen 

und BehandlerInnen, werden hier die wichtigsten 

abfallwirtschaftlichen Vorschriften zusammenge-

fasst, darüber hinaus werden allgemeine Empfeh-

lungen zur Reduktion der Abfallmengen bereitge-

stellt. Eine eigene Abfallvermeidungsseite enthält 

zahlreiche Tipps und Hintergrundinformationen. 

Überprüfung von AbfallsammlerInnen und 

-behandlerInnen mit Sitz in Wien

SammlerInnen und BehandlerInnen von gefähr-

lichen und nicht gefährlichen Abfällen mit Sitz in 

Wien werden regelmäßig von der Wiener Umwelt-

schutzabteilung überprüft. Es wird kontrolliert, ob 

die Aufzeichnungen über Herkunft und Verbleib der 

Abfälle korrekt geführt werden, die übermittelten 
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Abfallbilanzen nachvollziehbar sind und die Ab- 

fälle ordnungsgemäß lagern. Im Zuge der Über-

prüfungen werden die Betriebe von den Amtssach- 

verständigen beraten und auf Neuerungen im Ab-

fallrecht hingewiesen. Rund 55 Betriebe wurden 

2008 und auch 2009 kontrolliert. 

Darüber hinaus wird stichprobenartig die Ab- 

fallgebarung auf Wiener Baustellen kontrolliert, 

und jedes Jahr gibt es zahlreiche Einsätze wegen 

illegaler Ablagerungen auf privaten Grundstücken. 

Weitere Veranstaltungen

Bereits zum 6. bzw. 7. Mal wurde gemeinsam mit 

der TÜV Austria Akademie der Tag der Umwelt- und 

Abfallbeauftragten für Betriebe im Wiener Rathaus 

durchgeführt. Diese Fortbildungsveranstaltung 
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erfreut sich großer Beliebtheit für die Vernetzung 

der umweltverantwortlichen Personen und ist ein 

regelmäßiger jährlicher Fixpunkt.

Für die Wiener SammlerInnen und BehandlerInnen 

wurden am 7. und 21. Nov. 2008 „Neuerungen in der 

Abfallwirtschaft“ präsentiert und am 24. Nov. 2009 

eine Infoveranstaltung zum Thema „Elektronische 

Aufzeichnung gemäß Abfallbilanzverordnung“ ab-

gehalten.

Zur Ökologisierung des Baustellenmanagements 

wurde 2009 ein Workshop mit Fachleuten aus der 

Wirtschaft und der Verwaltung abgehalten. Ziel 

war es, Wege zu finden, die Umsetzung ökologischer 

Maßnahmen in der Praxis zu verbessern.

Fachtagung „GRÜN geWANDt“

Zur 2. Veranstaltung im Rahmen der Reihe Umwelt-

freundliches Planen und Bauen lud am 29. und 30. 

September 2009 die Wiener Umweltschutzabteilung – 

MA 22 bei der Fachtagung „GRÜN geWANDt“ in die 

Blumengärten Hirschstetten ein. Dabei wurden die 

Themen Gebäude- und Fassadenbegrünung sowie 

Baustoffe, Recycling und Bauprojektplanung be-

handelt. Am ersten Tag beschrieben nationale und 

internationale ReferentInnen, wie mittels Fassaden-

begrünung Grünräume im dicht bebauten Stadtge-

biet geschaffen werden können. Bei Bauprojekten 

fallen große Abfallmengen an, die als wertvolle 

Ressourcen wieder eingesetzt werden können – oder 

kostenintensiv entsorgt werden müssen. Maßnah-

men zur Vermeidung bzw. zum Wiedereinsatz der 

Materialien waren daher Schwerpunkte des zweiten 

Veranstaltungstages. Diese wichtige Fachtagung, die 

in Kooperation mit der Kammer der Architekten und 

Ingenieurkonsulenten für Wien, Niederösterreich 

und Burgenland durchgeführt wird, soll auch in den 

kommenden Jahren fortgesetzt werden. 

Diese Veranstaltungen sind unter www.wien.gv.at/ 

umweltschutz/abfall/veranstaltung-rueckblick.html 

nachzulesen.

2009 erstellte die Umweltberatung für die MA 

22 den Guide „Tipps und Angebote für abfallarme 

Veranstaltungen in Wien“, der es Veranstaltern er-

leichtern soll, abfallvermeidende Maßnahmen bei 

Veranstaltungen zu setzen. 

In diesem Ratgeber, der unter www.wien.gv.at/

umweltschutz/veranstaltungstipps.html download-

bar ist, werden nicht nur die vorhandenen Arten von 

Mehrwegverpackungen für die einzelnen Getränke 

mit ihren Bezugsquellen angeführt, sondern auch 

Möglichkeiten zum Bezug von Leihgeschirr, -ge-

schirrspülern, Veranstaltungsequipment und vielem 

mehr aufgezeigt. 

Mit dem ebenfalls zur Verfügung gestellten Leit-

faden für ein Abfallkonzept wird die abfallvermei-

dende Planung für eine größere Veranstaltung sehr 

erleichtert. 

MA 48 
Die MA 48 – Abfallwirtschaft, Straßenreinigung 

und Fuhrpark ist für die Sammlung von kommunalen 

Abfällen, deren umweltkonformer Behandlung, die 

Straßenreinigung, den Winterdienst sowie für den 

städtischen Fuhrpark verantwortlich. 

Aktion „Saubere Stadt“ – 

Einführung der WasteWatcher

Neben der Aufstockung des Personals, der zusätz-

lichen, markanteren Papierkörbe und der Aufstellung 

von über 2.350 Hundesackerlautomaten seit 2007 be-

deutete die Einführung der WasteWatcher im Februar 

2008 die wichtigste Neuerung der Aktion „Saubere 

Stadt“. WasteWatcher sind befugt, Sauberkeitsdelikte, 

wie z. B. Hundekot, Sperrmüll oder illegal abgestell-

te Einkaufswagerln, zu ahnden. Das Strafausmaß 

beläuft sich im Fall eines Organstrafmandates auf 

36 Euro, bei einer Anzeige auf bis zu 2.000 Euro. Die 

WienerInnen schätzen diese Eingreiftruppe immens: 
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Rund 90 % der Bevölkerung halten die Einführung 

der WasteWatcher und somit die Möglichkeit von 

Kontrollen und Strafen für eine gute Sache. 

Gemäß der jährlich stattfindenden Mercer-Umfrage 

unter 215 Großstädten weltweit erlangte Wien 2009 

erstmalig den 1. Platz im Ranking um die Stadt mit 

der höchsten Lebensqualität. Da die Sauberkeit auch 

ein Indikator für Lebensqualität ist, unterstreicht die 

Platzierung den Erfolg der gesetzten Maßnahmen.

Die getrennte Sammlung als wertvoller 

Beitrag zum Klimaschutz

In Summe werden von der MA 48 jährlich rund 

1 Mio. Tonnen Abfälle über die diversen Sammelein-

richtungen, wie öffentliche Papierkörbe, Müll- und 

Altstoffbehälter, Mistplätze und Problemstoff-

sammelstellen, erfasst. Der Großteil stammt aus 

rund 400.000 Behältern für Restmüll und Altstoffe. 

Die getrennte Sammlung und die anschließende 

stoffliche Verwertung sparen jährlich rd. 41.000 

Tonnen CO
2
-Äquivalente ein. Dies entspricht den 

Emissionen von ca. 20.000 Kleinwägen, die jährlich 

eine Strecke von 15.000 km zurücklegen. 

Zahlreiche Projekte und Kampagnen zur 

Forcierung der getrennten Sammlung

  Meist landen Getränkeverpackungen beim 

 Außer-Haus-Konsum auf Einkaufsstraßen in  

 den Papierkörben und damit in der Verbren- 

 nung. Die StraßenkehrerInnen der MA 48 tren- 

 nen diese wertvollen Fraktionen (Getränke - 

 dosen und PET-Flaschen) nun seit Herbst 2008

 aus den Papierkörben bzw. vom Kehricht. Pro  

 Jahr können somit über 300 Tonnen an Alt- 

 stoffen zusätzlich verwertet werden. Die MA 48  

 wurde hierfür von der ARA mit dem Qualitäts 

 preis 2009 ausgezeichnet.

  Seit 2009 läuft ein Sammelversuch zur Forcie- 

 rung der getrennten Sammlung von Plastik- 

 

 flaschen in ausgewählten Einfamilienhaus- 

 

 gebieten im 14. und 22. Bezirk: Plastikflaschen

werden von der Bevölkerung ganz bequem im 

„Gelben Sack“ vorgesammelt und alle vier Wochen 

direkt von der Liegenschaft abgeholt.

  Trotz der hohen Trennmoral der Wiener Bevölke- 

 rung und der stetigen Optimierung der getrennten 

 Sammlung ist die Bewusstseinsbildung und die 

 Informationsweitergabe immens wichtig. Daher  

 führte die Stadt Wien gemeinsam mit der ARA AG 

 im Herbst 2009 die Kampagne „Wertvolle Samm- 

 lung – aus Alt mach Neu“ durch, welche Plakate, 

 Radiospots, Anzeigen etc. beinhaltete.

Verwertung und Behandlung

Rund 40 % der Abfälle werden getrennt gesam-

melt und können somit der stofflichen Verwertung 

zugeführt werden. Die MA 48 selbst verfügt u. a. über 

eine Abfallbehandlungsanlage, ein Kompostwerk, eine 

Biogasanlage und eine Deponie. Der Energieinhalt 

von Rest- und Sperrmüll wird zur Gänze zur Gewin-

nung von Fernwärme und Strom durch thermische 

Abfallbehandlungsanlagen in Wien genutzt.

 Torffreie Erde aus der Wiener Biotonne

„Guter Grund“ – torffreie Erde aus der Wiener 

Biotonne

Seit dem Frühjahr 2009 steht der Wiener Bevölke-

rung nicht nur Gratiskompost auf den Mistplätzen zur 

Verfügung, sondern erstmalig auch fertig abgemischte 

Erde zum Kauf. Dieses Kultursubstrat besteht u. a. 

aus Kompost und ist zum Wohle der Moore auch frei 

von Torf. Die biogene Kreislaufwirtschaft wird somit 

greifbar und führt die Wichtigkeit der getrennten 

Sammlung ganz plakativ vor Augen. 2009 konnten 

ca. 10.000 Erdensäcke zu 45 bzw. 10 Litern auf den 

© Unique

©
 Votava Wertvolle Sammlung



kapitel 4n U r  k e i n  m ü l l !

31 | W i e n e r  U mwe l t b e r i c h t

Mistplätzen verkauft werden. Das Material aus der 

Biotonne wird – vor der Abmischung in einem Er-

denwerk – im Kompostwerk Lobau zu hochwertigem 

Qualitätskompost verarbeitet. Seit Sommer 2008 

werden sämtliche Geräte und Maschinen in dieser 

Anlage soweit möglich mit Biodiesel betrieben, 

welcher aus der Altspeiseölsammlung der Wiener 

Bevölkerung produziert wurde.

Müllverbrennungsanlage Pfaffenau steigert 

Entsorgungssicherheit Wiens

Seit 1. 1. 2009 dürfen gemäß Deponieverordnung 

in Wien lediglich behandelte Abfälle abgelagert 

werden. Die Inbetriebnahme der MVA Pfaffenau, 

im September 2008, garantiert nun – gemeinsam 

mit den bestehenden thermischen Behandlungs- 

anlagen – die umweltkonforme Behandlung sämt-

licher in Wien anfallender brennbarer Abfälle wie 

Rest- und Sperrmüll. In dieser Anlage werden jähr- 

lich allein 250.000 Tonnen an Abfällen behandelt, 

wobei etwa 65 GWh Strom und 410 GWh Fernwärme 

produziert werden. Die erzeugte Wärmemenge ent-

spricht dem Jahresverbrauch von ca. 50.000 Wiener 

Haushalten mit Fernwärme und von ca. 25.000 Haus-

halten mit Strom. Durch die High-Tech-Rauchgas-

reinigung werden die gesetzlich vorgeschriebenen 

Grenzwerte um ein vielfaches unterschritten – bei 

Staub z. B. um 90 %.

Initiative „natürlich 
weniger Mist“

Abfallvermeidung und Ressourcenschonung haben 

in Wien höchste Priorität. Ein Zeichen hierfür sind 

die zahlreichen Programme und Initiativen der Stadt 

Wien, welche als gemeinsames Ziel den nachhaltigen 

Umgang mit Ressourcen haben. Die MA 22 und die 

MA 48 betreuen Projekte der Initiative „natürlich 

weniger Mist“ und führen in ihrem Wirkungsbereich 

selbst eine Reihe von Maßnahmen durch, die sich dem 

nachhaltigen Umgang mit Abfällen widmen.

Tipps & nähere Infos:

www.wenigermist.natuerlichwien.at 

48er-Basar

Auf allen Wiener Mistplätzen können alte, aber 

noch gebrauchsfähige Waren und Geräte abgegeben 

werden. Zusätzlich gelangen im Rahmen von Verwal-

tungsübereinkommen auch vermehrt Gegenstände 

aus anderen Dienststellen des Magistrats zur MA 48. 

All diese alten, aber dennoch noch funktionstüch-

tigen Produkte werden dann auf dem 48er-eigenen 

Flohmarkt günstig verkauft. Durch die automatische 

Verlängerung der Verwendungsdauer dieser Pro-

dukte werden sowohl das Geldbörserl als auch die 

Umwelt geschont. Im 48er-Basar können Sie so gut 

wie alles finden, wie Elektrogeräte, Hausrat, Möbel, 

Sportartikel, Bücher, Spielwaren oder Textilien. Auch 

für Hobbybastler kann einiges Interessantes und 

sicherlich auch Skurriles dabei sein.

Neues Leben für ausgediente Müllbehälter

Die MA 48 hat über 400.000 Abfallbehälter in 

verschiedenen Größen, Ausführungen und aus un-

terschiedlichen Materialien im Einsatz. Von Zeit zu 

Zeit müssen Behälter aufgrund der Beanspruchung 

ausgeschieden werden, da eine Reparatur nicht mehr 

rentabel oder technisch unmöglich ist. Diese Behälter 

sind zwar nicht mehr für ihren ursprünglichen Nut-

zen als Abfallsammelbehälter verwendbar, können 

unter Umständen aber dennoch weiterverwendet 

werden.

So werden dem Forschungsinstitut für Wild-

tierkunde und Ökologie seit 2007 ausrangierte 

120-Liter-Behälter übergeben. Die Behälter wer-

den zu Nistkästen für den Habichtskauz umgebaut 
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und im Biosphärenpark Wienerwald aufgestellt. 

Die Nistkästen unterstützen ein Projekt zur Wie-

deransiedlung der in Österreich ausgestorbenen 

Eulenart. In Summe wurden von der MA 48 hier-

für seit 2007 bereits 72 Behälter, davon 2009 40 

Stück, zur Verfügung gestellt. Bei einem weiteren 

Projekt zur Weiternutzung werden ausrangierte 

240-Liter-Abfallbehälter vom Personal der MA 48 

zu praktischen Regentonnen umgebaut und an den 

19 Mistplätzen für 10 Euro verkauft. 2010 fanden 

so rund 200 Regentonnen ein neues Zuhause.

Ökologisierung von Veranstaltungen & EURO 08

Die Ökologisierung von Veranstaltungen ist der 

Stadt Wien seit Jahren ein großes Anliegen, und 

die Ergebnisse sind beachtlich. 

Im Rahmen des Wiener Veranstaltungsservices 

(www.umweltberatung.at/veranstaltungsservice) 

werden OrganisatorInnen und VeranstalterInnen 

bei derPlanung und bei der Durchführung von 

ökologischen Veranstaltungen beraten. 

Gemeinsam mit dem Lebensministerium und 

sechs Bundesländern, darunter Wien, wurde das 

Bundesländernetzwerk „Green Events Austria“ ins 

Leben gerufen, um Synergien zu nutzen und künftig 

gemeinsame Aktivitäten zu setzen.

Das Donauinselfest ist ein Best-Practice-Beispiel 

für die positiven Effekte von Mehrwegbechern auch 

bei Großevents. 2008 wurde das Donauinselfest 

erstmalig flächendeckend mit Mehrwegbechern 

ausgestattet, Pfand wird mittlerweile von allen 

BesucherInnen akzeptiert, die Rücknahme führt zu 

keinen Komplikationen (bei guter Organisation) und 

das Littering wird nachweislich reduziert. Auch die 

EURO stand ganz im Zeichen des Mehrwegbechers: 

Die Fanzone war mit 300.000 Stück ausgestat-

tet, und auch die UEFA konnte davon überzeugt 

werden, in den Fußballstadien Mehrwegbecher 

zu verwenden. An der Aktion „Fußball beim Wirt“ 

beteiligten sich 16 Wirtshäuser und vermieden 

durch den Einsatz der ökologischen Becher fast 

400.000 Einwegbecher. 

Auf Initiative der Stadt Wien konnten im Jahr 

2008 bei 170 Veranstaltungen durch den Einsatz 

von über 1 Million Mehrwegbechern insgesamt  

über 16.000 kg an Abfällen und ca. 120.000 kg 

CO2
-Äquivalente eingespart werden. Im Jahr 2009 

wurden bei rund 62 Veranstaltungen 478.265 

Mehrwegbecher anrd. 580 Veranstaltungstagen 

verwendet. Dies führte nicht nur zu einer Abfall-

vermeidung von 4.592 kg, sondern auch zu einer 

Reduzierung der Treibhausgase im Ausmaß von 

37.067 kg CO
2
-Äquivalente. Die Verwendung von 

Stadt-Wien-eigenen Mehrweg bechern wird durch 

eine Reduktion von 40 % auf die anfallenden Rei-

nigungskosten forciert.

ÖKO-RitterInnen und Climate Coolers

Teenies und Jugendliche werden als ExpertInnen 

für Abfallvermeidung im Haushalt, für Klimaschutz 

im Stadtteil und für nachhaltige ökologische Ansät-

ze begeistert, gefördert und gebildet. ExpertInnen 

im Bereich Umweltschutz begleiten die Öko-Rit-

terInnen. Die engagierten Climate Coolers werden 

angehalten, unterschiedliche Maßnahmen zur 

Energieeinsparung, Abfallvermeidung und generell 

für den Umweltschutz selbst zu entwickeln, auszu-

probieren und auf diesem Weg ihre Kompetenzen 

als ÖKO-ExpertInnen zu erweitern. Die Projektidee 

entstand in Zusammenarbeit zwischen dem ÖKO-

BÜRO und dem Verein Wiener Jugendzentren und 

wird durch die Wiener Umweltschutzabteilung –  

MA 22 und durch die MA 48 im Rahmen der Initi-

ative „natürlich weniger Mist“ unterstützt.

Kunstprojekt Müll im Tiergarten Schönbrunn 

„Trouble in Paradise“

Vom 10. Juni bis 18. Oktober 2009 präsentierten 

die Künstler Steinbrener/Dempf das Projekt „Trouble 

in Paradise“ im Tiergarten Schönbrunn. Sie stellten 

die Wahrnehmung der Natur als Paradies mit sechs 

markanten Einbauten infrage: Ein versunkenes 

Autowrack bei den Nashörnern, Eisenbahnschienen 

im Bisongehege oder ein Giftfass im Aquarium und 

eine Badewanne und Autoreifen im Krokodilgehege 

stellten Störsignale in unseren Erwartungen einer 

heilen Natur und idyllischen Tierwelt dar und kon-

frontierten den/die BetrachterIn mit der fortschrei-

tenden Zerstörung natürlicher Lebensräume durch 

den Menschen. Geschätzte 700.000 Personen sahen 

diese Installationen.

© Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie

 „Nistkübel“
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Weitere Projekte der Initiative „natürlich 

weniger Mist“:

  Förderung der Kreislaufwirtschaft im Bauwesen: 

 Pilotprojekt Flugfeld Aspern 

  Förderungsinitiative Abfallvermeidung für 

 Betriebe, Kommunen, Vereine, Bildungs- und  

 Gesundheitseinrichtungen

  Studie „Mehrweg hat Zukunft! Modelle und

 Modellbausteine zur Steigerung des Einsatzes

von Mehrweggetränkeverpackungen in Österreich, 

basierend auf einer Analyse von internationalen 

Erfahrungen“

  Vermeidung von Verpackungspapier – der Wiener 

 Weihnachtssack

  Reparaturnetzwerk Wien 

 www.reparaturnetzwerk.at 

  Windelgutschein

  Wiener Web-Flohmarkt – Internetbörse zum 

 Herschenken, Tauschen, Verkaufen oder Suchen 

 von gebrauchsfähigen Artikeln 

 www.webflohmarkt.wien.at

  Spielzeugsammlung in Kindergärten und auf 

 den Wiener Mistplätzen

  Biokunststoff-Frischhaltesack – Untersuchung 

 der Verlängerung der Haltbarkeit von Lebens-

 mitteln

  Themenspezifische Informationsveranstaltungen 

 für Stakeholder

Berichte zu den Projekten sind auf den Internetseiten 

zu finden: www.wenigermist.natuerlichwien.at

MA 59
Effiziente Abfallwirtschaft am Müllplatz des 

Großmarktes Wien (GW)

Auf dem Großmarkt Wien, betrieben vom Wiener 

Marktamt, bieten rund 140 ProduzentInnen und 

GroßhändlerInnen auf über 300.000 m2 ihre Waren 

zum Verkauf an. Bei den wirtschaftlichen Tätig-

keiten des Obst-, Gemüse- und Blumengroßhandels 

fallen verschiedene Abfälle an. Beim Einkauf neuer 

Ware nehmen viele KundInnen ihre leere Einweg-

Transportverpackungen vom letzten Einkauf zum 

Großmarkt Wien mit und entsorgen diese großteils 

unsortiert als Restmüll auf dem Müllplatz. 

Im Zuge der Verlegung des Fleischgroßmarktes 

auf das Gelände des Großmarktes Wien, und die 

damit verbundene Neuausrichtung des Müll-

platzes, wurde auf diese Problematik eingegan-

gen. Um die Abfallwirtschaft am GW zu optimie-

ren, wurde eine Abfallsortieranalyse in Auftrag 

gegeben, welche zu der Erkenntnis kam, dass 

durch die Umstellung der Sammellogistik der An-

teil an hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen um 

79  % reduziert werden kann. Voraussetzung dafür 

ist die Zusammenfassung der Fraktion Garten- 

und Küchenabfälle mit den biogenen Abfällen 

aus den hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen 

zu einer Fraktion „Biogene Biogasverwertung“.

Aufgrund des hohen Wassergehaltes des bio-

genen Anteils der Marktabfälle ist eine anaerobe 

Behandlung (Vergärung) dieser Fraktion die ökolo- 

gisch und ökonomisch vernünftigste Art der Ver- 

wertung. Aufgrund der weitentwickelten Vorbe-

handlungstechnologie vor der eigentlichen Ver-

gärung können biogene Marktabfälle, verpackt 

in Kunststoff, Holz oder Papier, ohne Problem in 

eine derart ausgestattete Biogasanlage eingebracht 

werden. Gärrückstände aus der anaeroben Behand- 

lung werden in Abhängigkeit zum Ausgangsma- 

terial in die Landwirtschaft, bzw. in den Land-

schaftsbau (als Dünger) zurückgeführt. 

Das geschätzte Potential (bei 100 % Trennquote) 

an biogenen Abfällen am GW mit rund 3.100 t ent- 

spricht 18 % der notwendigen Inputmenge in die 

Biogasanlage Wien (1. Ausbaustufe).

Neben der Effizienzsteigerung durch verstärkte 

Trennung führte die Anpassung der gesammelten 

Fraktionen zu einer ökonomisch wie ökologisch 

optimierten Entsorgungslogistik:
  Beitrag zum Klimaschutz

  Kurze Transportwege bei Entsorgung in der  

 Biogasanlage Wien

  Gärreste sind kompostierbar

  Biogasverwertung ist kostengünstiger als

 Entsorgung in einer Müllverbrennungsanlage

Im Rahmen dieses Projektes wurde auch Be- 

dacht auf eine umweltfreundliche Energiegewin-

nung genommen. Auf dem Dach des Aufsichts-

gebäudes ist eine 44 m2 große Photovoltaikan-

lage errichtet worden. Die Einspeisung des ge- 

wonnenen Stromes erfolgt direkt in die Hausanlage. 

Bei deren Auslastung kann die Müllsammelstelle 

völlig autark betrieben werden. 

Allfällige weitere Projekte im 

Jahr 2010 / 2011

Austausch der Müllpressen gegen 

Schneckenverdichter

Die Müllpressen auf den Wiener Märkten funkti-

onieren teilweise mit hydraulischer Stempelkraft. 

Bei Austausch dieser gegen Schneckenverdichter, 

speziell bei Holz und Kartonagenpressen, wird 

eine bis zu 20 % höhere Komprimierung erreicht, 

wodurch sich die Abfuhr um diesen Prozentsatz 

reduziert und sich somit die Transportwege ver-

ringern.
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